
Aktenzeichen: „.? ß2_‘ I m N a m e n d e s V o l k e s
1.03Y..292121

‘ „
In Sachen

-,_ „ des Landes Schleswig—Holstein, vertreten durch
"“:‘Verkündet das Landesversorgungsamt Schleswig—Holstein,

Neumünster, Steinmetzstraße 1-11,
am 240 November 1959

_ ‚
* Beklagten und Revisionsklägerg,

Regierungsobersekretär
, -

als Schriftführer
„ 1 _ , ’ g e g e n

Klägerin und Revisions'oeklagte9

Pr9ggßhevollgäqhtirte: Rechtsanwälte

hat der 10„ Senat des Bundessozialgerichts

auf die mündliche Verhandlung vom 24° Novem-

ber 1959, an der mitgewirkt hauen“

Senatspräsident Dr. T e s m e r
als Vorsitzender9

Bundesrichter S a u t t e r und

Bundesrichter Dr. R 0 t t m a n n
als weitere bercfsrichter9

Bundessozialrichter ‘n r n s t und

Bundessozialrichter H a a s
.als ehrenamtliche Beisitzer9

für Recht erkannt:

Die Revision des Beklagten gegen das Urteil

des Landessozialgerichts Schleswig vom 220

Februar 7957 wird zurückgewiesen„

Der Beklagte „at der Klägerin auch die außer-

gerichtlichen Kösten des Revisionsverfahrens

zu erstatten°

KV 0 n R e c n t s w e g e n°
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Das Versorgungsamt (VersorgA.) Heide/Holstein hatte bei dem im

Jahre 1888 geborenen Ehemann der Klägerin durch Bescheid vom

50° Juni 1951 (Umanerkennung) Hypertonie, Myocardschaden mit De—
kompensationserscheinungen (Leherschwellung), einen deppelseiti—

gen Leistenbruch, Krampfadern und starke Schwerhörigkeit beider—

seits — sämtliche Gesundheitsstörungen im Sinne der Verschlimme—

rung — als Folge von Schädigungen nach dem Bundesversorgungsge—

setz (BVG) anerkannt und Rente nach einer Minderung der Erwerbs—

fähigkeit (MdEo) um 50 V.H. gewährt° Der Ehemann der Klägerin

starb am 30, Anril 1953 an Hypertonie, Herzmuskelschaden und Herz»4-

muskelschwächec
.„

- . „ ‚'

Die Klägerin stellte an 27. Mai 1955 Antrag auf Gewährung von
Hinterblieoenenversorgung

„
Die Versorgungsbehörden lehnten den

Antrag nach Einholu.ng von versorgung a‘rztlichen Stellungnahmen

ab, da der Tod des Ehemannes der Klägerin nicht Folge der bei

ihm im Sinne der Verso Ml mmerung anerkannt gewesenen Leiden sei,

sondern auch ohne diese Verschlimmerung infolge des schicksals—

mäßigen Fortschreitens des schon vor dem Wehrdienst vorhandenen

Bluthochdruckleidens.und‘Herzmuskelschadens eingetreten wäre° '

Das Sozialgericht (SG,) Schleswig hat nach Anhörung des Facharz—

tes für innere Medizin Zr, durch Urteil vom 6. Oktober 1955

die ablehnenden Bescheide der Versorgungsoehörden aufgehoben und

den Beklagten verurteilt, der Klägerin vom 1, Mai 1953 an Wit—

wenrente zu zahlen, Die vom Beklagten gegen dieses Urteil einge—

legte Berufung hat das Landessozialgericht (LSG„) nach Einholung

eines weiteren in®rnistischen Gutachtens von Prof°

der einen Einfluß der anerkannten Verschlimmerung auf den Tod

des Ehemannes der Klägerin für unwahrscheinlich hielt, durch Ur—

teil Vom 220 Februar 1957 als unbegründet zurückgewiesen°

In Übereinstimmung mit dem SG° hat das L?G„ seiner Entscheidung

die unter Abwägung der erstatteten Gutac getroffene Feststel—

lung zu Grunde gelegt, der Ehemann der Eilä rin sei durch die als

run

”%

Schädigungsfolge anerkannte Ver.1chli mer g des Bluthochdrucklei—
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dene und des Herzmuskelschadens um mindestens ein Jahr früher

gestorben, als es ohne diese Verschlimmerung der Fall gewesen Wäreo

Die MdE‚ um 50 v..H° sei fast ausschließlich durch die Ver—

schlimmerung des Hochdruckleidens und Herzmuskelschadens ver—
ursacht gewesen, so daß der Verstorbene die Versorgungsrente

wegen dieser Verschlimmerung bezoren habe, Damit sei die als

Schädigungsfolge anerkannte Verschlimmerung dieser Leiden die

wesentliche Ursache für den verfrühten Tod des Ehemannes der

Klägerin gewesen; er sei mithin an dem anerkannten Leiden ein

Jahr früher gestorben, so daß sein Tod nach 5 58 Abs° 1 Satz

2 BVG als Folge einer Schädigung gelte und der Klägerin aus
diesem Grunde ein Anspruch auf Witwenrente zustehe° Das LSG°

hat die Revision zugelassen°
fl

Der Beklagte hat gegen das am 6. April 1957 zugestellte Urteil

am 4, Mai 1957 Revision eingelegt und beantragt,
\

;„'}

das Urteil des LSG° Schleswig vom 22° Februar 4.
[€

1957 und das Urteil des SG, Schleswig vom 6: Ok— ' t
4a'». „\

,.töber 1955 aufzuheben und die Klage abzuweisen° .
ar;f7"

Die Revision rügt die Verletzung des 5 38 Abs. 1 Satz 2 BVGO
Sie meint, bei eanzwortung der Frage, ob ein Beschädigter an

einer als Schädigungsfolge anerkannten Verschlimmerung gestor—'

ben sei, komme es nicht auf die von den Vorinstanzen getrof—

fene Feststellung an, daß der Tod durch diese Verschlimmerung

um mindestens ein Jahr früher eingetreten sei; entscheidend sei

lediglich die Feststellung, ob die anerkannte Verschlimmerung
richtunggebend

gewesen sei, Richt\nggebend in Hinblick auf ein

zum Tode führendes Leiden könne aber eine Verschlinmerung nur
dann sein, wenn sie zu einer MdB, um 50 v„H‚ oder mehr_geführt

habe, Bei dem Verstorbenen sei aber nur eine MdB° um 50 V,H„, l

die durch mehrere Leiden verursacht worden sei, anerkannt ge—

wesen° Im übrigen sei das LSG, zu Unrecht davon ausgegangen,

daß die anerkannte MdE„ um 30 V.H. fast ausschließlich die Ver—

schlimmerung des Bluthochdruckleidens und des Herzmuskelscha—
;

dans betreffen? vielmehr habe einer ins Gewicht fallende Ver— '

schlimmerung dieser Leiden durch Wehrdienst und Kriegsgefan—
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genschaft nicht vorgelegen, wie aus dem Gutachten des Sach—

verständigen Prof„v
.

hervorgehe° Das LSGo habe auch

das hohe Alter des Verstorbenen bei seinen Feststellungen

nicht hinreichend in Betracht gezogene

Die Klägerin hat beantragt,die Revision zurückzuweisen° Sie
hält das angefochtene Urteil für zutreffendo

Die durch Zulassung statthafte Revision (@ 162 Aus° 1 Nr° 1
Sozialgerichtsgesetz — SGG —) ist form— und fristgerecht ein—

gelegt und begründet werden (@ 164 SGS); sie ist daher zu—
lässig»

Die Revision ist jedoch nicht begründet°

Der Beklagte greift mit der Revision die von den Vorinstanzen

getroffenen und der Entscheidung des LSG° zugrunde gelegten

Feststellungen an, der Tod des Ehemannes der Klägerin sei

durch die als Schädigungsfolge anerkannte Verschlimmerung

des Bluthochdruckleidens und des Herzmuskelschadens um min—

destens ein Jahr früher eingetreten und der Ehemann der Klä—

gerin habe wegen der als Schädigungsfolge anerkannten Ver—

schlimmerung dieser Leiden eine Versorgungsrente oezogenc

Angriffe gegen tatsächliche Feststellungen des LSGO können

in der Revisionsinstanz nur dann Erfolg haben, wenn in Be—

zug auf diese Feststellungen zulässige.und begründete Revi—

sionsgründe vorgebracnt sind (5 763 SGG), wenn also die Fest—

stellungen entgegen den Vorschriften des Verfahrensrechts zu?

stande gekommen und diese Verfahrensverstöße gerügt sindc Der

Beklagte hat in der Revisionsbegründung allerdings nicht aus—
drücklich das Vorliegen wesentlicher Verfahrensmängel ger'u'gt°

Aus den Ausführungen, das LSG„ habe bei der Feststellung, daß

die als schädigungsbedingt anerkannt gewesene MdB° um 30 V?

H° fast ausschließlich durch die als Schädigungsfolge aner—

kannte Verschliimerung der Herzbeschwerden verursacht worden

sei‚ ohne stichhaltige Gründe die anderen anerkannten Schä—

digungsfolgen außer Acht gelassen und auch das Alter des Ver—

storbenen nicht hinreichend berücksichtigt, kann jedoch ent—
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..5..„

nommen werden? daß der Beklagte eine Verletzung des @ 128 SGG

geltend machen will° Wild die verletzte Rechtsnorm in der Re—

vionsbegründung nicht ausdrücklich bezeichnet, ist der Vor—

schrift des 5 164 Abs° 2 Satz 2 SGG noch genügt, wenn sich —
wie hier — aus den vorgetragenen Tatsachen ergibt, welche Ver—

fahrensvorschrift als verletzt angesehen wird (BSG° Bd ? S° 227)„

Nach @ 128 SGG entscheidet das Gericht nach seiner freien,

aus dem Gesamtergebnis des Verfahrens gewonnenen Überzeugung;

es hat im Urteil die Gründe anzugeuen, die für seine richter—

liche Überzeugung leitend gewesen sind° Ein Mangel des Verfah—

rens in Bezug auf die Beweiswürdigung liegt nur dann vor, wenn

das Gericht die gesetzlichen Grenzen seines Rechts auf freie”

richterliche Beweiswürdigung überschritten hate Insoweit kommt

insbesondere ein Verstoß gegen Erfahrungssätze des täglichen Le-

bens oder gegen Ienkgesetze in Betracht° Das LSG. hat in dem an—

gefochtenen Urteil widerspruchsfrei die Gründe dargelegt, die

für seine Überzeugung maßgebend waren° Es hat die ärztlichen

Gutachten eingehend gegeneinander abgewogen und ist auf Grund

dieser Würdigung.nicht dem Gutachten des Sachverständigen Prof°

gefolgt; eine Überschreitung der Grenzen des Rechts

der freien Beweiswürdigung ist insoweit nicht erkennbarc Insbe-

sondere hat das LSG° die Feststellung, daß durch Schädigungen

im Sinne des BVG das Herz— und Kreislaufleiden des Verstorbe—

nen erheblich verschlimmert werden sei und die\Verschlimmerung

dieser Leiden früher in einem solchen Maße im Vordergrund der

Besch erden gestanden habe‚ daß demgegenüber die als ebenfalls

wehrdienstbedingt angenommene Ver chlimmerung anderer Leiden
_

bei der bewertung der MdE‚ und damit bei der Gewährung der Ren-

te nicht ins Gewicht gefallen sei, unter eingehender Auswer-

tung der erstatteten ärztlichen Gutachten getroffen° Das Be—

rufungsgericht hat auch widers;ruchsirei die Gründe angeführt,

die für seine Überzeugung maßgebend gewesen sind, bei der Be—

urteilung der hebenserwartung des Verstorbenen ohne die Schädi—

gung durch den in fortgeschrittencn Jahren geleisteten Mehr—

&
n

dienst und die nachfolgende Kriegsgefangenschaft dem Gutachten

des Sachverständigen Pr’.
.

ni cht zu folgen° Damit
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hat das LSG° aber entgegen den Ausführungen des Beklagten auch

das Lebensalter des Verstorbenen bei der Beurteilung der Lebens—

aussiehten berücksichtigt° Da ein Verstoß gegen allgemeine Er—

fahrungssätze oder Denkgesetze ebenfalls nicht erkennbar ist,

liegt eine Verletzung des 5 128 SGG nicht vor; das BSG. ist da—_

her nach 5 163 SGG an die tatsächlichen Feststellungen des Beru—
fungsgerichts gebunden.

Die Klägerin begehrt vom Beklagten Witwenrente nach 5 38 Abs. ?

BVG° Nach dieser Vorschrift hat die Witwe einen Rentenanspruch,

wenn ein Beschädigter an den Folgen einer Schädigung im Sinne des

5 1 BVG gestorben ist. Hierbei gilt der Tod és Beschädigten stets

dann als Folge einer Schädigung, wenn er an einem Leiden stirbt‚

das als Folge einer Schädigung anerkannt und für das ihm im Zeit—

gunkt des Todes Rente zuerkannt war. Die Ansicht des LSG.‚ die

Tatbestandsvoraussetzungen des @ 58 Abs. 1 Satz 2 BVG seien er-
füllt, ist entgegen der Meinung der Revision frei von Fechtsirr—

tum.
‚ _ \.3„»_ ‚ _ _ ‘ ' Ü;

Nach dieser Vorschrift kommt es nicht darauf an, ob der Tod tat—

(}
)

sächlich Folge einer Schädigung im Sinne des
„

1 BVG ist; diese

Anspruchsvoraussetzung gilt vielmehr dann nach unwiderleglicher

Rechtsvermutung als erfüllt, wenn das Leiden, das zum Tode ge—

f„hrt hat, auch das Leiden ist, das für die Zuerkennung der Rente

bestimmend gewesen ist„ Diese Rechtsvermutung bezieht sich mit—

hin auf den ursächlichen Zusammenhang zwischen einer anerkannten

Schädigung und dem Tod des Bee hädigten, wie der erkennende Se—

hat bereits in seinem Urteil vom 25. November 1958 — 10 RV 1065/57

— (Breithß 1959 S. 448) ausgefun t hat. Sie gilt stets, aber auch

nur darn, wern ein Leiden, fur das dem Beschädigten im Zeitpunkt

seines Todes Rente zuerkannt war, den Tod verursacht hat. Diese

Frage ist nach dem Grundsatz der freien Beweiswürdigung unter Be—

rücksichtigung der im Versorgungsrecht geltenden Kausalitäts—

norm zu beantworten (vgl° RVGer° Bd 12 S. 260 Nr. 75; BSG. Bd 7

S. 53 £3@7Ö° Es ist also in einem die Versorgung von Hinterblie—

benen betreffenden Verfahren in jedem einzelnen Falle zu prüfen,

ob der Tod des Beschädigten mit der anerkannten Schädigung in

\
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}
_

?“

‘ursächlichem Zusammenhang steht° Auf der einen Seite besteht

zu Gunsten der Hinterbliebenen keine Rechtsvermutung, daß der

Tod mit dem anerkannten Leiden ursächlich zusamnenhängt (RVGer„

Bd 10 S. 127, Bd 12 SG 260, BSG° Bd 7 S° 53 1317)c Es ist daher

auch in den Fällen, in denen ein Leiden im Sinne der Verschlim—

merung als Sohädigungsfolge mit einer MdB° um mehr als 50 V.H°

anerkannt war, jeweils zu prüfen, ob diese Verschlimnerung für

den Tod des Versorgungsherechtigten ursächlich geworden ist

(BSG„ Bd 6 3° 87, ad 7 so 53)B.Auf der anderen Seite ist aber
eine als Schädigungsfolge anerkannte Verschlimmerung nicht nur

dann als den weiteren Verlauf des Leidens bestimmend (richtung—
gebend) anzusehen, wenn die als Schädigungsfolge anerkannte

Verschlimmerung mit einer MdB, bewertet worden ist, die einem

hohen Anteil an dem gesamten Leidenszustand entspricht° Es ist

daher nach dem Grundsatz der freien Beweiswürdigung jeweils zu

prüfen, ob die Verschlimmerung eines Leidens, die als Schädi—
gungsfolge anerkannt und für die dem Beschädigten eine Rente ge—
währt worden war, den weiteren Verlauf des Leidens so bestimmt

hat, daß sie Ursache des Todes des ’eschädigten war, wie es

das LSG, im vorliegenden Falle zutreffend getan hatc

%

Bei dieser Brüfung hat das LSG, die vom Beklagten ohne Erfolg

angegriffene Fests„ellung getroffen, daß die als Schädigungsfol—

ge anerkannte Verschlimmerung des Herz— und Kreislaufleidens,

für die der Verstorbene nach den bindend31 Feststellungen des

LSGC Versorgungsrente bez0gen hat, insofern ursächlich fur den

Tod gewesen ist, als dadurch der Tod um ein Jahr frlher heruei—

geführt worden ist, als er ohne die Verschlimmerun; eingetreten

wäre„ Hierbei hat das LUGÜ die im Versorgungsrecht geltende Kau—

salitätsnorm zutreffend angewendet° Die Beschleunigung des Todes

durch eine Schädigung ist dann als wesentlich anzusehen, wenn der

Tod ohne die Schädigung wahrscheinlich erst etwa ein Jahr später

eingetreten wäre (vgl° Komm° von Reichsversorgungsbeamten zum ‘

Reichsversorgungsgesetz 1929, S, "3 Nr° 47; BVA, in EuM. Bd 75

S„ 98 [für das Gebiet der Unfallversicherung7; BSG. Bd 2 S° 265

37l7)„ Das LEGO hat hiernach ohne Rechtsirrtum festgestellt,
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„ 8 „

daß der Ehemann der Klägerin
an einem Leiden gestorben ist,

das als Folge einer Schädigung anerkannt und für das ihm im

J-Zeitpunkt des Todes Rente zuerkannt war° Die Voraussetzungen
des 5 58 Abs° 1 SGG für die Gewährung einer Witwenrente an die

Klägerin sind somit erfüllt° Die Revision des Beklagten war da-

her als unbegründet zurückzuäveisen°

Die Kostenentscheidung beruht auf 5 193 SGG°
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